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Als
Der Hoch-Wohl-Ehrwurdige, Großachtbahre

und Hochgelahrte Herr,

xgohann Vhriſtian
Schmid,

Vohlverdienter Diaconus beh der Deutſchen Evangeli—
ſchen OberKirche in Cotbus

SichDie Hoch-Edle und Tugendbelobte Jungfer,

o c e aνν qG h vd Ge BSoor
gecguliana Gofkliebe

MWuthin, J

.Des
KochKodlen und Wohlweiſen herrn

GerrudamnMWuths,
J

Konigl. Preußiſchen Land-Struer-Einnehmers des
Cotbufiſchen Crayſes

Wbie auch
E. Hhoch-Edlen Magiſtrats hieſelbſt Hochanſehnlichen

Mitgliedes
jungſte Jungfer Fochter

d. la. Mav 1726.Zu Seinet EheLiebſten durch Prieſterliche Einſegnung

uübergeben ließ;
Jhre GlucksWunſche ergebenſt bezeugen

Jnnen Benaunte.
COT.BUS, gedruckt bep Johann Michael Kuhn. —Ú



Ch weiß, Hochwerthes-Paar, es iſt Sie nicht zu wider,
Was uch mein ſchnoder Kiel vorjetzo unterfangt:

Denn da Lin jeder nur. auf nette FreudenLieder
Zu KHREM Hodhhzeit-Feſt mit allen Fleiſſe denckt,

Wie ſolten Sie von mir, da Sie mir hold geweſen
Nicht einen treuen Wunſch von meiner Feder leſen?

Begluckt ſey dieſes Band! ſo dachte mein Gemüthe,
Als ich vor kurtzer Zeit daſſelbige vernahm,

Daß, eh man es gedacht, dußch GOttes Vater Gute

In reiner Liebes Gluth HROHutz J km.E er zu ammen aDenn weil des Hochſten Rath dacht ich die Ehe ſchlieſſet,
So werd' auch Dero Stand mit Nectar-Safft verſüſſet.

Zwar vielen heißt die Eh nur eine Creutzes-Hohle
DieAngſt undSchrecken zeugt und lauter Unmuth bringt;

Doch wo nur wie bey EUCH, ein Nahm', einHertz und Seele,
Auf edle Einigkeit mit Andachts-Seufzern dringt,

Da muß der Kummer-Stand ſammt allen Eh-Beſchwerden
Dem Gottes Freunde gar zum Paradieſe werden.

18 7.Bey Jhm Herr Brautigam,als einen ZionsPritffer J
Der ſeinem GOtte dient und andrer Seelen pnegt,

Wird Zwietracht, welche ſonſt die Lebens-Tage duſtet,
Ja gar verdammlich macht, durch keine Macht erregt,

Viel eher wird Sein Hertz bey truben Ereutzes-Guſſen.
Sich ſelbſt, und Seinen Schatz wohl aufzurichten wiſſen.

UndSie, Hochwerthe Braut, wenn JhresLiebſten Sorgen,
Bey Seintrcheuren Herd rals eine Mutter ſtehn.

Und Er ſie gangeln muß, oa iſt mir unberborgen
Wie Sie git Freundlichkeit Jhmn wird entgeaen achn.

DJch weiß Jhr riuger Winnuvier auch verhante SachenDie Sprieſtern ſndr ouhs JEn gantz grtrahlich machen.

Weohlan! ſo gehe Gott, da cneh vergngten Beyde.
Des Himmeis ſuner Echen, ben ungeſtohrter Ruh,.tartBiß in des Neſtors Zeit, mit SGetgenshau bekleide
Mich dunckt er jchencket ſchon ſeinxrftiag ha daau.53

Und das ineitutrfurt Wurnſch nicht moße friichrſog verben
Go ſeuftz ic brunſtiglich: MNttelaß ihn doch bekleiven!

rinn eattt.
Elias Ermſcher,

a, Ciu. Lyc, Cotb.
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LAuchzet Muſen! ſpannt die Sahten, ſtimmt ein Hochzeit-Lied

gen an!

b

Orbffert eurem Heyls-Berather, was die Armuth reichen kan,

Nloort nicht auf der Laſtrer Manſ. das hon ſkilasan

tar ttttv cevrr/ecimtewann ihr nicht dichten komtNahert euch zur WeißheitsSonne, wann die Gluth nicht helle brennt;
Er laßt euch den hellen Strähl; der das Hertz entflammt, genieſſen,
geht! er brennt. im Schwachen hell, daß die Reime lieblich flieſſen.
Cronet GOtt der Dichter Sinnen, ey ſo krieg ich auch faſt Luſt
Hilfft er ſchwachen Dichterk dichten, fuhlt ich auch in meiner Bruſt,
Reine Feuers Gluth aufgehu, die das kalte Hertz entflammet,
Ja Gebeth und Wunſch aenükrt 8a:

v van, Mirgtit uuſ velll DetrtzJa.beuaſtige die?Liebe, da fie: ſo in Freud: als Schmertz
Vnter deiner Gnaben-Hand in der reinſten Liebe bleiben,

So, daß Sie ein Bild der Eh dieſer werthen Stadt furſchreiben.

J. n

g ſg ſchuldigſte Erkanntlichkeit in
Xin ehrerbietiges Stillſchweigen zuſammen-

faſſen: und. ſich dem Hochwertheſten Braut
2 PVaare nnv ſ. an

Conradsd. Miſn.—eee— Alum. Lyc. Cotb.



Sonnct.
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D Lles was lebet und webet das liebet;
ü J

J. 1

Seelen, die ewig vereiniget ſeyn.
v9 —Liebe vergnuget und labet allein

Riemand iſt, der ſich der Liebe nicht giebet,

So die rechtſchaffene Freundſchaft ausubet.

Jſt nun die Liebe dem Golde gleich rein
Muß ſie gewißlich die Hertzen erfreun,

Ob ſie bißweilen ſchon Ungluck betrubet.
Gonner: GoOtt ſchlage die feurige Flammen

Deiner unſterblichen Seele zuſammen,
Mit der für andern Kochwertheſten Praut,

Die Dir der gutige Himmel vertraut,
Das Jhr Luch RPende viel Jahre vergnüget,

Und auch dem Glucke im Schooſſe ſtets lieget.

Joha n Michacl Hornick,
Alum. Lyc. Cotb.
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